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allen andern lieben Brüdern daselbst . Der Frau Dähne bitte ich nebst freund¬
lichem Gruß meinen Zustand zu berichten , desgleichen auch allen denjenigen,
so nach mir fragen sollten . Ein mehrers zu schreiben , lassen meine Amtsgeschäfte
nicht zu . Gott wolle sich in diesen letzten Zeiten der ganzen Welt erbarmen
und allenthalben treue Arbeiter aussenden , die da vor ihrem Untergang das
Evangelium nach Christi Verheißung in der ganzen Welt predigen möchten zu
einem Zeugnis über alle Völker ! Solches geschehe , Amen ! Ich verbleibe meines
in dem Herrn sehr wertgeschätzten Freundes zu Gebet und Liebe verbundener

Geschrieben in Ostindien Bartholomäus Ziegenbalg
auf der Küste Coromandel Diener göttl . Wortes unter den Heiden
zu Tranquebar den 7 . Okt . 1707

Ohne Datum und Unterschrift , vermutlich von B . Ziegenbalg

( Bericht über Examen und Ordination durch Bischof Bornemann .
Bemerkungen zu schriftlich fixierten Beschuldigungen gegen Z . und Plütschau
betr . ihre Schiffsreiseund Landung ) .

Sobald Herr Ziegenbalg und Herr Plütschau in Kopenhagen angelangt und die
Sache bei der Universität bekannt ward , daß sie als Seine Missionare nach Ost¬
indien von Ihr . Maj . sollten gesendet werden , legte sich dieselbe , insonderheit
der Bischof , D . Heinrich Bornemann dagegen , gab eine Schrift ein und be¬
schwerte sich über dieselbe ( n ) und ihre Tüchtigkeit , sonderlich weil sie von
Halle kamen . Ihm wurde anbefohlen , er sollte sie examinieren . Im Examen
bezeigte er sich passioniert , tat allerlei kuriose Fragen , die zum Werk der Be¬
kehrung nicht gehörten . Inzwischen ließ der König seiner Einwendung ungeach¬
tet Herrn Ziegenbalg vor sich predigen über die Worte Actorum ( laut Pfarrer¬
blatt 1939 p . 50 war es Acta 26 , 17 - 18 ) . Nach gehaltener Predigt sandte der König
einige 2 Minister an den Bischof und ließ ihn fragen 1) ob er noch wollte bei
seiner eingegebenen Schrift bleiben , ungeachtet Er sie selbst gehört , 2) ob er es
wollte vor Gott verantworten , wenn einige Seelen sollten verloren gehen , die
man doch hätte binnen der Zeit gewinnen können 3) ob er jemand anders über¬
lassen wollte , sie zu ordinieren , der sie besser kennt , weil er sich einen Skrupel
machte , Unbekannte zu ordinieren . Hierauf war die Antwort , er wollte sich
nicht entziehen , wenn Ihre Maj . ihm es expresse befehlen würde , daß ers tun
sollte . Diese Antwort ward ungnädig aufgenommen , und ihm ward anbefohlen,
sie noch einmal in Gegenwart des Herrn D . Lütkens zu examinieren . Im Exa¬
men kam es mehrenteils darauf an , was man für eine Methode in Bekehrung
der Heiden gebrauchen wollte . Die Antwort war : man würde ganz der notitia
naturalis und den übrigen Aposteln , welche Gott zu den Heiden gesandt , folgen ,
wie sie das Werk der Bekehrung im Segen angegriffen . Von dem Erkenntnis
Gottes und revelata wurde ausführlich gehandelt . Nach vollendetem Examen
wunderte er sich , da sie in so kurzer Zeit sich so merklich gebessert hätten .
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Herr D . Lütkens fragte , ob er noch etwas auf sie zu sagen . . . wie oben erwähnt .
Nach gehaltenem Examen mußte einjeder sein Curriculum vitae in das dazu ver-
ordnete Buch eintragen ; darauf die Ordination am Martinstag vor sich ging in
der Lieben Frauen Kirche in Gegenwart des ganzen Ministeriums.
Nach der Ordination wurden sie nebst den 2 anderen Kandidaten , so auch mit
ordiniert worden und noch einem Prediger namens M . Grunberg ( Gronberg ) ,
so auch vormals in Ostindien an der dänischen Gemeinde Prediger gewesen ,
von ihm zu Tische geladen und sehr freundlich gehalten . Ehe sie sich zu Tische
setzten , mußten sie auf das dänische Rituale schwören . Nach geendigtem Eid
sagte er : Ihr seid meine Söhne , welche ich gezeugt habe in dem Herrn , und
wünschte ihnen Glück zu ihrem Vorhaben . Bei dem Abschied fragten sie , ob sie
auch noch etwas zu entrichten hätten . Er antwortete , nein . Und also wurden die
sonst gewöhnlichen 10 . . . so ihm von den Ordinierten pflegten gegeben wer¬
den , zurückbehalten .
p . 5 . lin . 1. 2 . Die Schiffs - Erbauung , derer da gedacht wird , ist nur eine Privat -
Erbauung , welche sie in ihrer Kammer unter sich hielten , wozu von den Reisen¬
den zu Zeiten einige kamen , it . konnten diejenigen , welche im übrigen Teil
der . . . waren , es auch mit anhören , weil nur eine bretterne Wand dazwischen
war .
Was sich mit dem Kapitän , als die Heiden die Missionare ans Land halfen zu¬
getragen , wie er sie öffentlich prostituierte , solches will Herr Plütschau beson¬
ders aufzeichnen ,
d . 6 . te Nov .
p . 6 . in medio .
Eine Weibsperson , welche auf dem Schiff mit dem Kapitän in Gegenwart ihres
Mannes zu frei lebte , ward erinnert von Herrn Plütschau , da solches sich nicht
geziemte : worüber der Kapitän und ein Passagier erbosten , sie . . . von der
Stunde an sich seines Umgangs enthielten . Der Mann , so es mit angehört , hatte
sein Vergnügen darüber bezeiget . In Tranquebar kamen selbige in unsere Ver¬
sammlung und sandten ihre Tochter in die Schule . Nach des Mannes Tod tat
sie ihr Bekenntnis , wieviel ihr solche Erinner ( ung ) genützet .
Ein Knabe namens Jens Sivertsen ward durch die Anhörung des Wortes Gottes
auf dem Schiff beweget , da er keine Gelegenheit der Erbauung versäumte : im
Lande kam er nach einer abgelegten Reise zu uns , und bezeigte ein sonderliches
Verlangen , bei uns zu sein . Nachdem der Kommandant ihn auf sein Begehren
freigelassen , zog er zu uns ins Haus zu seiner mehreren Erbauung .
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